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„Alle Klänge sind sinnvoll.”
John Cage 
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Ein Projekt des  

Landestheaters Linz 

in Zusammenarbeit mit dem 

ars eLeCtrOniCa Center

und der 

kunstuniversität Linz

IdEE und GrundkonZEPt
rainer Mennicken

künstlErIsChE BEratunG
Gottfried hattinger 

orGanIsatIon und koordInatIon
thomas Barthol

dramaturGIE 
Wolfgang haendeler

tEChnIsChE BEtrEuunG, GrafIk 
stefan Lindberg

GEsChäftsführEndEs manaGmEnt
thomas königstorfer

arChItEktonIsChE BEtrEuunG  
Markus klausecker  

(architekturConsult)

BaulIChE ausführunG 
Martin schmidt,  

Günther schab (mtG)

tEChnIsChE ausführunG
Wolfgang ehrenmüller,  

Miklos rakosa (Wagner & Partner)

tEChnIsChE koordInatIon 
Wolfgang Gumilar
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Die Faszination des Theaters beginnt im Zuschauer-
raum. Das ist so und wird so bleiben. Seit Jahrzehnten 
aber wächst das Interesse an der Welt hinter den Kulis-
sen. Das Landestheater – erweitert um die neue Spiel-
stätte des Musiktheaters – empfängt Jahr für Jahr Tau-
sende von Besuchern, die wissen wollen, wie es in den 

Werk- und Probenstätten zugeht, was es mit den künst-
lerischen und technischen Vorbereitungen für jede neue 
Inszenierung auf sich hat. Das ist die zweite Faszination.  
Eingeweiht zu sein erhöht das Vergnügen.  Das 
KlangFoyer überrascht mit einer neuen Einladung zur 
Annäherung. Es öffnet spielerisch Einblicke in die Ge-
schichte des Musiktheaters, es gibt anschauliche und 
„anhörliche“ Beispiele für die verschiedenen Elemente 
des Gesamtkunstwerks. Wer den Farben und Facetten 
der menschlichen Stimme nachlauschen will wird zum 
Beispiel an der HörBar fündig. Wer das Bruckner  
Orchester näher kennen lernen möchte wird in der  
CineBox eine Dokumentation entdecken. Wer seine 
 eigenen Talente für Raumgestaltung oder Komposition 
testen will wird dazu in der MusiktheaterWerkstatt   
Gelegenheit finden ... und womöglich die dritte Faszination  
erleben.  Ob Seniorenclub, Singverein oder Schul-
klasse, Reisegruppe, musikwissenschaftliches  Seminar 
oder Spaziergänger – das KlangFoyer ist offen für alle. 
Und wer sich wiederholt hier aufhält wird feststellen, dass 
Wahrnehmung und Kunstverstand sich schärfen lassen – 
für noch schönere Erlebnisse im Zuschauerraum ...

hören, sChauen und 
Geniessen ...
Das KlangFoyer im Musiktheater am Volksgarten
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Das KlangFoyer ist ein Zukunftsprojekt, als Samm-
lung auf Erweiterung angelegt. Das Theater als Ort 
der leibhaftigen Gegenwart von Künstlern und Publi-
kum verknüpft sich mit der rasanten Entwicklung der  
Medien-Technik. Das ist in der Stadt der Ars Electro-
nica nicht verwunderlich – und gleichwohl spannend.  
Ideen und technische Bedingungen für weitere Statio-
nen sind vorbereitet. Die von Johannes Deutsch konzi-
pierte Leuchtbrücke über dem Straßenbahntunnel vor 
dem Haus konnte zum Beispiel nur noch nicht errichtet 
werden. Ein virtuelles Theater ist skizziert, die Vision 
interaktiver Konzertveranstaltungen ist umrissen. 
 Zunächst aber geht das KlangFoyer als kleiner, für die 
Theaterwelt einzigartiger Erlebnisparcours in Betrieb. 
Die ersten Schritte sind gesetzt. Der Weg ist das Ziel.

Wir danken
Peter Androsch, Elisabeth Breuer (Linz), Ludger Brümmer (Karlsruhe), Christian Denkmaier,  

Robert Doppler, Wolfgang „Fadi“ Dorninger, Vera Felbermair (Linz), Thomas Hieber  

(München), Martha Hirschmann, Katharina Hofmann, Sebastian Hufschmidt,  

Reinhard Kannonier, Paul Kastler, Bernd Kranebitter (Linz), Michael Ladstätter (Wien), 

Reinhard Mattes, Kathrin Agnes Meyer, Marco Palewicz (Linz), Terry Pawson (London), 

Simon Posch (Wien), Heribert Schröder, Silke Stummer, Gerfried Stocker (Linz), André 

Turnheim (Wien), Katharina Vötter (Linz), Thomas Wallentin (Wien), Constanze Wimmer, 

Peter Worbis (Linz). 
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MusiktheaterFries
Wie 14 Sternbilder am Firmament zeigt der Musikthe-
aterFries des KlangFoyers in Silhouette, Bild und Ton 
14 unverkennbar aufleuchtende Persönlichkeiten oder 
Figuren aus der Geschichte des Musiktheaters, die ih-
rerseits wiederum für eine künstlerische Disziplin, 
Gattung oder Thematik stehen: zum Beispiel präsen-
tiert Orpheus den Mythos, die Königin der Nacht die 
OpernheldInnen, Max Reinhardt die Regie und Richard 
Wagner das Gesamtkunstwerk; Arturo Toscanini das 
Dirigat, Leon Bakst das Kostümbild und Pina Bausch 
die Choreographie. Und jedes Sternbild birgt mehr als 
nur einen Stern …  Der Wandteppich wurde vom 
Textilzentrum Haslach nach den Designvorgaben des 
Ars Electronica Futurelab (AEC) in einem Verfahren 
hergestellt, bei dem jeder Kettfaden in einem Gewebe 
individuell angesteuert werden kann, was das Weben 
von freien, organischen Formen ermöglicht. Der Mu-
siktheaterFries ist daher nicht nur eine medienkünstle-
rische Installation sondern ebenso ein Ausdruck höchs-
ter Handwerkskunst. 

künstlErIsChE konZEPtIon, Inhalt 
Gottfried hattinger,  
Wolfgang haendeler  

ProJEktlEItunG 
Chris Bruckmayr (aEC solutions)

tEChnIsChE konZEPtIon 
Chris Bruckmayr, stefan Fuchs  

(aEC solutions),  
horst hörtner (aEC futurelab) 

tEChnIsChE PlanunG  
stefan Fuchs (aEC solutions) 

GrafIk 
nicholas naveau (aEC futurelab), 

Markus Wipplinger (aEC solutions)  

JaCquard GEWEBE 
textiles zentrum haslach
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Ist der MusiktheaterFries der weithin sichtbar aufge-
spannte Makrokosmos des KlangFoyers, darf der Spiel-
Tisch mit seinen Motivkarten als das mikrokosmische 
Gegenstück gelten. Die 14 verschiedenen Kategorien mit 
ihren Repräsentanten aus dem Fries finden sich hier wie-
der; doch bekommen sie jeweils noch fünf „Geschwister“ 
dazu und eine siebente Joker-Karte, die, z. B. beim Be-
griff des Mythos, den „roten Faden“ zwischen Orpheus 

(Monteverdi), Elektra (Strauss), Faust (Gounod), Oedipus 

Rex (Srawinsky), Herzog Blaubart (Bartók) sowie Dido und 

Aeneas (Purcell) aufgreift und zu Ende spinnt. Wer eine 
Karte auf dem entsprechend markierten Feld platziert, 
wird mit einer Vielfalt von Inszenierungs-Ausschnitten 
in Bild und Ton belohnt sowie mit Bildern und Zitaten, 
die diese bestimmte Person oder Figur lebendig werden 
lassen. Orpheus macht auch hier den Anfang, der Bogen 
reicht bis Christoph Schlingensief (Gesamtkunstwerk) 
oder Hans Neuenfels (Regie).  

sPieLtisCh

konZEPtIon Inhalt und GEstaltunG
Gottfried hattinger,  
Wolfgang haendeler

tExtE, ZItat-ausWahl  
und -rEdaktIon

Wolfgang haendeler

tEChnIsChE umsEtZunG
Chris Bruckmayr & stefan Fuchs 

(ars Electronica solutions)

GrafIk
My-trinh Gardiner 

(ars Electronica solutions)
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In der HörBar werden besondere Genüsse serviert. 
Während des Vorstellungsbetriebs eine Bar, wird sie 
im Tagesbetrieb zur vielseitigen Audiothek: Hier wird 
Konversation mit akustischem Vergnügen und Wissens-
vermittlung verknüpft.  Besondere Aufnahmen 
der Operngeschichte sind hier zu hören, etwa Richard 
Strauss’ Rosenkavalier zur Eröffnung des Großen Fest-
spielhauses in Salzburg im Juli 1960 unter Herbert von 
Karajan oder die legendäre Aida aus Mexico City, in der 
Maria Callas am Schluss des Triumphaktes mit einem 
gewaltigen Spitzenton das Publikum in begeisterte Ra-
serei versetzte. Weiters finden sich in der HörBar Arien 
großer Sänger der Vergangenheit sowie Künstlerpor-
traits, Interviews und Hörprogramme zum Thema Klas-
sische Musik, Oper und Stimme, unter anderem aus dem 
Archiv von Ö1.

hörBar

konZEPtIon
rainer Mennicken, thomas Barthol

Inhalt
thomas Barthol, arne Beeker

tEChnIsChE BEtrEuunG,  
GEstaltunG 

stefan Lindberg

ProGrammIErunG 
ali nikrang  

(ars Electronica futurelab)

In ZusammEnarBEIt mIt Ö1 
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CineBOX
Sollten Sie einmal zu spät zu einer Vorstellung kommen, 
können Sie hier bis zum ersten Nacheinlass die Vorstel-
lung verfolgen – in hervorragender Bildqualität.  
Die CineBox kann aber noch viel mehr: hier sind Living 

Portraits aller fest engagierten Künstlerinnen und Künst-
ler des Landestheaters zu sehen, weiters Dokumentati-
onen über die Arbeit der Sänger, Tänzer und Schauspie-
ler sowie des Bruckner Orchesters. Auf Verabredung 
können für Besuchergruppen aus den Bereichen Leh-
re, Forschung und Ausbildung ausgewählte Filme und 
Aufführungsmitschnitte aus der Welt des Musiktheaters 
gezeigt werden. UNITEL CLASSICA stellt dafür zum 
Beispiel historische und aktuelle Materialien zur Ver-
fügung.

konZEPtIon 
rainer Mennicken 

Inhalt 
nadine Grenzendörfer,  

thomas Barthol

lIvInG PortraIts 
katharina vötter 

sChnItt, PostProduktIon 
Bernd kranebitter

mEdIEntEChnIsChE ausstattunG 
Michael Cap

tEChnIsChE BEtrEuunG,  
GEstaltunG

stefan Lindberg

In ZusammEnarBEIt mIt 
uniteL CLassiCa

Sammlungsverzeichnis über grenzendoerfer@landestheater-linz.at erhältlich
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Musiktheater - 
Werkstatt

Einmal selbst Regie führen! In der MusiktheaterWerk-
statt steht das Selbermachen im Vordergrund. So kön-
nen am Theatermodell verschiedene Raumstrukturen 
erkundet werden bis ein selbst entworfenes Bühnenbild 
entsteht, bei dem auch die passende Beleuchtung natür-
lich nicht fehlen darf. Ob selbstgeschriebene Geschichte 
oder großer Opernstoff, hier kann alles in einer eigenen 
Fassung für die Bühne adaptiert werden. Die Figuren 
werden durch Verkleidung, Haltung, Sprache und  
Musik von den Teilnehmern selbst zum Leben er- 
weckt, auch Sound-Design und Komposition mit  
elektronischen Mitteln stehen auf dem Programm. Für 
LehrerInnen sind verschiedene Fortbildungsangebote 
vorgesehen.  In der MusiktheaterWerkstatt dürfen 
sich Gruppen aller Altersstufen ausprobieren, in Vor-
bereitung auf den Vorstellungsbesuch oder zu selbst ge-
wählten Themen. 

konZEPtIon und BEtrEuunG 
nadine Grenzendörfer

modEllthEatEr 
Christian schmidleithner
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OrChester- 
Werkstatt

Orchestermusik zu vermitteln, sie verständlich zu ma-
chen und Menschen aller Alters- und Gesellschafts-
schichten dafür zu begeistern, hat sich die Orchester-
Werkstatt des Bruckner Orchesters, MOVE.ON,  zum 
Ziel gesetzt. Speziell auf die Altersgruppen abgestimm-
te Konzertformate sollen Kinder und Jugendliche mit 
der Welt eines Sinfonieorchesters und klassischer Mu-
sik vertraut machen. Damit der Konzertbesuch zu einem 
nachhaltigen Erlebnis wird, führen MusikerInnen des 
Bruckner Orchesters Vorbereitungsworkshops zu aus-
gewählten Konzertprogrammen durch. Mehrmals pro 
Jahr lädt MOVE.ON PädagogInnen aus ganz Oberöster-
reich zu Fortbildungsveranstaltungen ein. Egal ob Schü-
ler oder Lehrer, die Freude am Musizieren und Experi-
mentieren mit Klängen und der eigenen Stimme steht 
dabei immer im Vordergrund.

lEItunG 
albert Landertinger

orGanIsatIon
Christiane Bähr
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rauMBandOneOn  
tanGOsaurus

Der Grazer Künstler Constantin Luser hat seiner Passi-
on für das faszinierende Instrument des Bandoneons und 
dessen Klangzauber in seiner Installation, dem Raumban-
doneon Tangosaurus, Ausdruck verliehen. Sie ist ihrerseits 
Instrument: Konventionell bespielbar, wird der Klang 
computergesteuert in über 110 hölzerne Klangboxen über-
tragen, die per Druckluft aktiviert werden. Zugleich sind 
die beiden weltweit ersten Bandoneons zu erleben, die sich 
digital bespielen lassen. So können BesucherInnen des 
KlangFoyers ihre eigenen Tonschöpfungen zum Klingen 
bringen oder mit vorgefundenen musikalischen Materia-
lien spielen. Und dabei muss es nicht nur Tango sein!

konZEPtIon und GEstaltunG
Constantin Luser

GEstaltunG und vIsualIsIErunG
rupert zallmann, Madame Mohr 

rEndErInG
daniel kerbler, Madame Mohr

ElECtronIC 
thomas Musil, ieM / kuG

Bau dEr orGInalInstrumEntE
Bandoneonfabrik klingenthal,  
Lucia Fischer, ralph Meister 

vEntIltEChnIk
Festo, alexander Lille, 

Ferdinand schmid

mIdIfIZIErunG
Blueline, Bernd zabel

stImmunG
karl danner

hErstEllunG
Martin huth, Florian duderstadt,  
Christina romirer, thomas held



17



18

sChaLLMauer
Im holzvertäfelten Korridor des zweiten Rangfoyers, 
dem Wandelgang, befindet sich die SchallMauer: Die in-
dividuellen Tafeln dieser Holzwand bilden die Elemen-
te eines kompositorischen Musikinstruments, das ein 
akustisches Fenster zur Resonanz der Stadt öffnen soll. 
Durch körperliche Berührung im Dialog mit der Wand 
werden verborgene  Klanglandschaften enthüllt, die nur 
in direktem Kontakt mit dem festen Medium erlebt wer-
den können. Eine interaktive Erzählung im Infraschall-
bereich verteilt die markanten Klänge der Stadt und de-
ren akustische Kulturen räumlich über diese Wand und 
auch darüber hinaus. Die SchallMauer erweitert damit 
die vorrangig auditive und visuelle Erfahrung eines 
Musiktheaters, indem sie die Aufmerksamkeit auf die 
Wahrnehmung des Klanges durch den Körper leitet. 

konZEPtIon, GEstaltunG und ausführunG
Martin kaltenbrunner, enrique tomás Calderón

kooPEratIon mIt dEr kunstunIvErsItät lInZ

ab september 2013
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shOPstatiOnen,  
JukeBOX,  

das FOyer aLs sPieLOrt
Und noch weitere Überraschungen lassen sich im Foyer  
des Musiktheaters entdecken: In den Sitzmöbeln  
des Opernshops etwa gibt es Möglichkeiten einerseits 
Wissenswertes über das neue Musiktheater, seine Spiel-
stätten, technischen Möglichkeiten und das Programm 
zu erfahren und andererseits in die im Verkauf befind-
lichen CDs in kleinen ausgewählten Ausschnitten hin-
einzuhören, um sich die Kaufentscheidung leichter zu 
machen.  Daneben, im Café Volksgarten, steht eine 
Classic JukeBox in der man aus einer Vielzahl von Hits 
aus Oper, Operette, Ballett und Musical seine Lieblings-
musik auswählen kann.  Und schließlich wird das 
ganze Foyer Raum für Musik und Klang, wenn Kinde-
ropern wie Lynx, der Luchs, Raus aus dem Haus oder die 
Erzählkonzerte mit der musikalischen Maus Topolina 

hautnah zu erleben sind.

konZEPtIon und Inhalt
rainer Mennicken, thomas Barthol, 

arne Beeker 

tEChnIsChE BEtrEuunG, GEstaltunG
stefan Lindberg

tEChnIsChE konZEPtIon,  
umsEtZunG JukEBox

Clemens Pichler, ingo randolf
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ÖFFnUnGSZeiTen
Dienstag bis Samstag 15.00 – 18.30 Uhr 
ist das KlangFoyer geöffnet und 
kann ohne Führung besichtigt wer-
den. Im Falle von Konzerten, Veran-
staltungen und Aufführungen kann 
es zu Einschränkungen und Schließ-
zeiten kommen.

ZUSÄTZLiCHe anGeBOTe/PreiSe
Erlebnistour durch das KlangFoyer: 
€ 2,00 pro Teilnehmer
Musiktheaterwerkstatt:  
€ 3,00 pro Teilnehmer
Spezialworkshops:  
€ 10,00 pro Teilnehmer

anMeLdUnG Und inFOrMaTiOnen
Musiktheaterpädagogik 
Nadine Grenzendörfer
Telefon +43 (0) 732/7611-555
grenzendoerfer@ 
landestheater-linz.at

MOVE.ON OrchesterWerkstatt
Christiane Bähr
Telefon +43 (0) 732/7611-180
move.on@bruckner-orchester.at

MedieninHaBer Und HeraUSGeBer  

OÖ. Theater und Orchester GmbH,  
Landestheater Linz
Promenade 39, 4020 Linz
Tel. +43(0)732/7611-0, Fax DW 539
www.landestheater-linz.at
Spielzeit 2012/2013
inTendanT Rainer Mennicken
kaUFMÄnniSCHer VOrSTandSdirekTOr  

Dr. Thomas Königstorfer
redakTiOn Thomas Barthol
TexTe Christiane Bähr, Thomas 
Barthol, Nadine Grenzendörfer, 

Wolfgang Haendeler, Martin 
Kaltenbrunner, Rainer Mennicken, 
Roland Reiter
kOnZePTiOn Und GeSTaLTUnG EN GARDE 
Interdisciplinary GmbH
FOTOS Sigrid Rauchdobler,  
Reinhard Winkler (U2), Christian 
Herzen berger (S. 15), Enrique Tomás 
Calderón (S. 19)
drUCk Gutenberg-Werbering, Linz
Änderungen, Irrtümer, Satz- oder 
Druckfehler vorbehalten
STand April 2013

serviCe

iMPressuM



Ö1 gehört gehört.
Ö1 Club gehört zum guten Ton.

Ö1 gratuliert zur Eröff nung 
des Musiktheaters Linz

Ö1 Club-Mitglieder erhalten im 
Musiktheater Linz 10 % Ermäßigung.

Sämtliche Ö1 Club-Vorteile 
fi nden Sie in oe1.orf.at
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www.unitelclassica.com

UNITEL CLASSICA, der internationale Fernsehsender für die Welt 
der klassischen Musik, bietet 24 Stunden am Tag, 365 Tage im Jahr 
die schönsten Opern, Ballette, Konzerte und Dokumentationen 
aus der ganzen Welt. Erleben Sie die größten Momente der 
Musikgeschichte aus dem einzigartigen Unitel-Archiv ebenso wie 
Live-Übertragungen aus den Opernhäusern und Konzertsälen der 
ganzen Welt - natürlich in High Definition und mit Surround Sound.

Empfangen Sie UNITEL CLASSICA in Österreich über UPC Austria 
und Sky, in Deutschland über T-Entertain, Unitymedia, Kabel BW, 
NetCologne und Sky.

Bulgarien Deutschland Estland Frankreich Italien (Classica Italia) Lettland Luxemburg 
Malta Österreich Polen Rumänien Schweiz Slowakei Spanien Tschechische Republik 
China Japan (Classica Japan) Korea Malaysia Mongolei Philippinen Taiwan Südafrika



Wir danken den 
Musiktheater-sPOnsOren

O B E R Ö S T E R R E I C H




